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1InNs COINIMNUNE aerarıum der Proviıinz gebrac un ad DI10OS SUS estimm
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1emlıc bedeutend auch die uTfer der sogenannten Proesdijen
(Propsteien). Unter diesem Namen hat 1Nan ine Einrichtung verstehen,

Der Bischof VONdie in Groningen einen SalızZ eigenen Charakter hesitzt
Münster, dessen 10zesen die mmelanden damals ZuU eıile gehörten,
telite angesehene, vornehme Laıien und beauftragte S1e m1T der kirchlichen
echtsprechung über die Laien bestimmter egenden, und miıt der orge
für die Diszıplin unter den weltlichen Einwohnern. DIie Einrichtung dieser
Laiendekanate, worauft der ame ro0osdi] allmählich überging, WaT Urc
ine VO aps Alexander VI 1493 bestätigt worden. DIie eIOr-
mation aber machte in den mmelanden auch ihren Eintiluß geltend auft die
Propstelen. Ursprünglich bestand nach der RKeduktion der Groningen
594 der Plan, dıe Propsteijen in reformierter orm estehen Z lassen;
inan erwartete viel utes VOINl der Aufsicht der Propsteien auft die Zucht und
die gute Gesinnung der Einwohnerschafift ber die Propsteien, VON alters
her in weltlichen Händen, hatten schon fIrüh den Charakter eines weltlichen
utes bekommen, un sich hre ursprüngliche Bestimmung schon
lange verwischt DIie emühungen, s1e wieder herzustellen un der refor-
mierten Kirche dienstbar machen verlet iın einer Anzahl Streıtigkeiten
über die Propsteigüter, die {  1e  ; T WiIie die Klostergüter 1in Besitz der Pro-
VINZzZ kamen und miıt ihnen asselbe Schicksal erl  en ATZZ60

rst später un LUr Aaus der zwingenden Not der schlechten finanziellen
Verhältnisse entschlossen sıich die Staaten im Jahrhundert NR un

Jahrhundert 92—102), dıe also geerbten uter für andere Absıichten
gebrauchen un Sie verkaufen. In der iIranzösischen Zeıit wurden die

Restbestände 1811 mit der Staatsdomäne vereinigt un verkauft Seit der
Versteigerung der etzten Überreste 874 sind alle ehemalıgen Klostergüter
Aus den Händen der Provinz In Privateigentum übergegangen 103—107).

Aus dem reichen, mels archiıvalischen aterıa hat Koelisema iıne
fortlaufende und geschriebene Geschichte verfaßt; hre Darlegung IsSt
klar, un ist ein tre  iıcher Gedanke SCWESCH, nde jedes apıtels und
zuletzt als Schluß des (Gjanzen 108—111) alle Folgerungen ZUSam  1-
fassen. So ist dieses in jeder 1NS1C ausgezeichnete Buch, worauftf der Ver-
lag olters eine vorzügliche Ltypographische Sorgfal verwandte, ein wert-
voller Gewinn auch TÜr die holländiısch: Kirchen- un Klostergeschichte.
Die vielen günstigen Beurteilungen dieser Studie sind ine würdige ner-
ennung der verdienstvollen Arbeit Ena Roelfsemas und bringen ine
entsprechende Huldigung der Urc einen frühen T0od bald auch der
Wissenschaft Entrissenen.

Oosterhout
Baumann, 5 Die arthäuser Heliosverlag Münster 1931 80 184
(jerade MSeTEC ruhelose Zeit räg ein tarkes Sehnen nach der uhe

in Gott, nach Ewigkeitsfrieden in sich ber dem Karthäuserorden leg
als Besitz mehr als anderswo. ST befolgt die benediktinische Ordens-

regel, verschärtft HFC die Observanz der Wüstenväter die Jungen
chüren i1ne Flamme der offnung, die die Christenheit in Ta
setzen könnte D Möchten auch recC viele rısten in der Welt Aaus der
Gottversenkung des 1000jährigen Ordens LICUEC ra uUum en und Kämp-
ien schöpfen. Dr S LasCHrs

uint, d eutsche Mystikertexte des Mittelalters onn
1929 2,80

1ese ammlung enisprang dem Bedürinis des Herausgebers nach
Übungstexten für iıne Vorlesung über die Geschichte der deutschen Mystik
des Mittelalters Er bringt ausgewählte Kapiıtel AUuUs Mechthild VON Magde-
burg (das fließende in der Gottheit), Predigten Meister ckeharts un


